
13. November 2009 | 11.00 bis 17.45 Uhr
Tagungsort: Bayerische Landeszentrale
für neue Medien (BLM)
Heinrich-Lübke-Straße 27 | 81737 München

5. Interdisziplinäre Fachtagung

Medien . Bildung . Soziale Ungleichheit

ab 10.30 Anreise

11.00 Begrüßung
Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring
Präsident der Bayerischen Landeszentrale für neue Medien (BLM)

Dr. Anette Niederfranke
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)

Prof. Dr. Bernd Schorb
Vorsitzender des JFF – Institut für Medienpädagogik in Forschung und Praxis

11.20 Einführung und Moderation
Prof. Dr. Helga Theunert JFF

11.30 Benachteiligungsfaktor Lebenswelt
Soziale Ungleichheit als Sozialisationsbedingung
Prof. Dr. Albert Scherr Pädagogische Hochschule Freiburg

12.10 Milieufixierung durch Bildung
Ungleiche Bildungschancen als historische Konstante
Prof. Dr. Klaus Klemm Universität Duisburg-Essen

12.50 Diskussion

13.20 Mittagspause

14.30 Das Medienhandeln der Jugendgeneration
Potenziale zur Verstärkung oder
zum Aufbrechen sozialer Ungleichheit
Ulrike Wagner JFF

15.10 Diskussion

15.30 Kaffeepause

16.00 Auf den Punkt gefragt:
Wo wird soziale Ungleichheit grundgelegt?
Wo wird sie aufgebrochen?
Moderation: Prof. Dr. Volker Lilienthal Universität Hamburg

Medienpädagogik: Prof. Dr. Horst Niesyto
Pädagogische Hochschule Ludwigsburg

Jugendarbeit: Prof. Dr. Benno Hafeneger Universität Marburg

Medienpolitik: Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring BLM

Familie: Prof. Dr. Andreas Lange Deutsches Jugendinstitut

Schulsystem: Prof. Dr. Heidi Schelhowe Universität Bremen

17.45 Ende der Tagung

Veranstalter Gefördert durch

Medien sind als ein Bestandteil der Lebenswelt zu
qualifizieren, der soziale Ungleichheit stützt und unter-
mauert. So ist die Chance für Heranwachsende, aus
den Angeboten der Medienwelt Gewinn zu ziehen,
systematisch ungleich verteilt und die Koinzidenz von
sozialer Herkunft und Bildung konturiert die unüber-
sehbare Trennlinie. An dieser Trennlinie entscheidet
sich zum Beispiel
� wer sich das zentrale Informationssystem Medien

zu Nutze machen kann, um gesellschaftliche
Strukturen, Geschehnisse und Ereignisse zu ver-
stehen und deren Relevanz für das eigene Leben
einzuschätzen, und wer sich in der Informationsfülle
der Medienwelt verliert und von ihr eher desorien-
tiert wird, oder

� wer von der Vielfalt der konvergenten Medienwelt
und den aus der Digitalisierung erwachsenden
kommunikativen, produktiven und partizipations-
orientierten Formen des Medienhandelns profitiert
und wer umgekehrt von der selbstbestimmten
Indienstnahme dieser Möglichkeiten ausgeschlossen
bleibt.

Mangelnde Chancen, die Medienwelt zu durchschauen
und aktiv ein souveränes Leben mit Medien zu
gestalten, markieren eine benachteiligende Lebens-
bedingung, die in Wechselwirkung mit anderen
Benachteiligungsfaktoren soziale Ungleichheit
verfestigt. Diese Prozesse aus der Perspektive unter-
schiedlicher Disziplinen zu analysieren und Ansatz-
punkte zur Gegensteuerung in pädagogischen
Handlungsfeldern zu diskutieren, ist das Anliegen
der fünften Interdisziplinären Tagung 2009.


